
Blumenkübel können Hindernis auf Gehweg darstellen

In einem vom Oberverwaltungsgericht NRW (OVG) entschiedenen Fall hatte eine Anwohnerin mehrere
Blumenkübel auf einem öffentlichen Gehweg aufgestellt. Die Behörde forderte sie auf, diese zu
entfernen. Nach Auffassung des Gerichts diente das Aufstellen der Kübel der Verschönerung und war
keine übliche Gehwegnutzung, da es über die zum Gemeingebrauch gehörenden verkehrlichen
Zwecke der Fortbewegung, Kommunikation und Kontaktaufnahme hinausging. Über die deshalb
erforderliche Sondernutzungserlaubnis verfügte die Anwohnerin nicht.

Das OVG entschied, dass die Blumenkübel die Sicherheit des Verkehrs gefährdeten, denn die Fläche
des 1,50 m breiten Bürgersteigs wurde zu fast 1/3 von den Blumenkübeln und den zum Teil
überhängenden Pflanzen in Anspruch genommen. Für Fußgänger und andere Verkehrsteilnehmer
verblieb dadurch nur noch eine Breite von etwa einem Meter. Dies schränkte den dort zulässigen
Verkehr, zu dem nicht nur Fußgänger, sondern auch radfahrende Kinder, Rollstuhlfahrer und Kin-
derwagen gehören, in erheblichem Maße ein.

Auch der Hinweis der Anwohnerin, dass die Blumenkübel bereits seit rund 20 Jahren auf dem Gehweg
standen und von der Behörde offenbar geduldet worden waren, änderte daran nichts. So begründet
allein das langjährige Nichteinschreiten einer Behörde grundsätzlich keinen Anspruch darauf, einen
rechtswidrigen Zustand dauerhaft beibehalten zu dürfen.

Alle Beiträge sind nach bestem Wissen zusammengestellt.
Eine Haftung für deren Inhalt kann jedoch nicht übernommen werden.
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